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erſten Topfes unter beſtändigem Rühren hinzu Das Umrühren wird
bis zum Erkalten und Feſtwerden der Maſſe fortgeſetzt Die Riemen
werden während ſie ſich im Gebrauch befinden von Zeit zu Zeit auf
der Jnnenſeite mit dieſer Schmiere eingeri en und erhalten dadurch
eine große Dauerhaftigkeit wobei ſie e t auf den Riemenſcheiben
laufen ohne zu gleiten Selbſt alte ſta gebrauchte Riemen können
mit der Schmiere verbeſſert werden Man ſchmiert dieſelben auf beiden
Seiten ein welche Arbeit an einem warmen Orte vorzunehmen iſt läßt
den erſten Ueberzug einziehen und überzieht nochmals mit der Schmiere
Die Riemen erhalten hierdurch eine viel größere Widerſtandsfähigkeit

daß ſie noch auf lange Zeit benützt werden können Für Schuhwerk
ſt Schmiere auch gut zu verwenden da ſie dasſelbe waſſerdicht

macht

S Die Wirkung des Kümmels im Futter Der gemeine
Kümmel iſt für den Landwirth eine mannigfach wichtige Pflanze Die
reifen Körner ſind ein wirkſames Mittel bei Verdauungsſtörungen der
Rinder und Pferde Heu von Wieſen und Kleefeldern auf denen
Kümmel reichlich geſtanden iſt als Dürr Braun oder Sauerheu
Rindern und Schafen beſonders ſchmackhaft und regt die Freßluſt an
die r auch als vorzügliches Milchfutter Beſonders wichtig
iſt aber daß weder Rinder noch Schafe aufblähen ſelbſt auf jungem
Kleeſchlage weidend wenn Kümmel auf der Weide reichlich vorhanden

Aus den angeführten Gründen iſt es daher ſehr rathſam pro
ktar 4 bis 5 Kilo Kümmel mit dem Klee auszuſäen und auch auf
leſen denſelben zu kultiviren Der Kümmel iſt zweijährig und hält

mit dem Klee aus

Für die Hausfrau
i r 7 Magenerkältung vom kalten Trinken iſt nach der
gr probates Mittel der Thee von ſtinkendem Storchſchnabel

eranium Robertianum welches Pflänzchen überall an Hecken wächſt
und vom Juni bis Auguſt blüht Außerdem iſt ein Thee von Rosmarin
oder einige Gaben von Roemarin ofße ein recht wirkſames Heilmittel
bei Magenerkältung durch einen kalten Trunk Wendet man Rosm
ofße gleich nach einer ſolchen Magenerkältung an ſo wird dadurch ein
mächtiger Magenkatarrh verhütet Selbſt bei chroniſchen Magenkrank
heiten welche auf Magenerkältung zurückzuführen ſind zeigt Rosmarin
ſeine gute Wirkung

Vertilgung von Wanzen Von allen gegen die Wanzen
angeprieſenen Mitteln iſt keines ſo wohlfeil und wirkſam wie der
Alaun Die Wanzen verſchwinden ſofort wenn man die Wände
Bettſtellen 2c worin ſie niſten mit einer kochenden Alaunlöſung be
ſtreicht und ſie kehren nie zurück Wenn man die Zimmerwände und
die Zimmerdecken mit Kalk weißt und dem Kalk vor dem Gebrauch
etwas Alaun zuſetzt ſo halten ſich die Fliegen ebenfalls nicht in den
immern auf Dabei kann die Anwendung des Alauns in dieſen

fällen der Geſundheit der Menſchen nicht den mindeſten Schaden zu
en

Himbeerſaft ungekocht jahrelang aufzubewahren Man
nehme einen Steintopf und bohre einen Finger breit über ſeinem
Boden ein Loch das man mit einem Korken luftdicht ſchließt und dann
der Sicherheit wegen noch feſt verbindet Auf 8 Pfd Himbeeren
wiegt man 10 Pfd vom beſten Hutzucker legt den Zucker in den Topf
und dann die recht reifen Himbeeren darauf Der Topf darf nur
halb gefüllt ſein Dann verbindet man denſelben auch oben luftdicht
und ſtellt ihn 4 Wochen an einen nicht zu kühlen Ort Er darf
während dieſer 4 Wochen jedoch nicht berührt werden Wenn dieſe
4 Wochen vergangen ſind wird ein großer Topf untergehalten und der
Korken herausgezogen Nun läuft den klare Saft heraus Die Him
beeren dürfen jedoch nicht ausdrückt der Topf auch nicht gekantet
werden ſondern nur das darf laufen was von ſelbſt läuft ſonſt wird
der Saft trübe Derſelbe wird in Flaſchen gefüllt und im kalten
Keller aufbewahrt oder noch beſſer daſelbſt vergraben weil er dann
vor der Luft geſchützt iſt Dieſer Saft hält ſich jahrelang Er iſt
ſchöner und hat viel mehr Aroma als der gekochte Die zurückge
bliebenen Himbeeren können noch mit 1 Pfund friſchen zu Mus gekocht
werden Hat man keine friſchen Himbeeren mehr ſo nimmt man
beliebig viel Pflaumenmus dazu und kocht dies zuſammen

t Johannisbeer und HimbeerGelee Man nimmt zur Hälfte
recht reife und ausgeſuchte Himbeeren quetſcht ſie mit einem Löffel
ringt den Saft daraus durch eine Serviette nimmt zu kg Saft

k Zucker kocht den Zucker in einem Konfitürenkeſſel mit ein wenig
Waſſer dick dann gießt man den Saft dazu und läßt es langſam auf

Kohlenfeuer kochen bis es ſo dick iſt daß es auf einem zinnernen
Teller ſteht und nicht verläuft wenn man ein wenig darauf thut
dann füllt man es in ein Konfitürenglas und läßt es wie gewöhnlich
kalt werden Obenauf legt man ein nach dem Glaſe rund geſchnittenes
n mit Rum getränktes Papier und bindet das Glas mit ſtarkem

ier zu

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Ausbruch der Schweinepeſt Das großherzoglich heſſiſche

Kreisamt macht bekannt daß im Kreiſe Ma nz und in den angrenzen
den Kreiſen die Schweinepefſt r iſt und warnt vor jedem
Ankauf junger Schweine Auch in Britz Brandenburg brach dieſe
verheerende Seuche aus

Genofſſenſchaftsſchlächterei Ein lange geplantes Projekt der
Großgrundbeſitzer des Kreiſes Rieſenburg Weſtpreußen in Roſenbereine genoſſenſchaftliche Schlächterei nebſt Wurſtfabrik zu gründen i

ſeitens einer Verſammlung der Intereſſenten jetzt endgiltig beſchloſſen
worden Die Herren von Dewitz Gr Jauth von Puttkamer Gr Plauth
von Oldenburg Januſchau Bamberg Stradem und andere gründeten
vor längerer Zeit in Roſenberg eine Genoſſenſchaftsmolkerei Durch
die Rücklieferung der Magermilch an die Mitglieder erweiterten letztere
die Schweinezucht für die nun ein einträglicheres Abſatzgebiet geſchaffen
werden ſoll Jn der mit der Roſenberger Schlächterei verbundenen
Wurſtfabri ſoll hauptſächlich ſogenannte Braunſchweiger Dauerwurſt
hergeſtellt werden Von den Gründern ſind pro Jahr 3000 Schweine
gezeichnet Die Vorbereitungen ſollen ſo getroffen werden daß im
September mit dem Schlachten begonnen werden kann

Jn der Sommerverſammlung des Bauernvereins des Saal
kreiſes kamen mehrere intereſſante und für die geſammte Landwirthſchaft
bedeutungsvolle Themen zur Sprache Zunächſt äußerte ſich Prof
Dr Pütz über Tuberkulinimpfung bei Rindvieh Was die Verbreitung
der Tuberkuloſe betrifft ſo theilte der Vortragende mit daß 76 79 pCt
des geſammten Rinderbeſtandes mit dieſer Krankheit behaftet ſeien
Die Tuberkulinimpfung hat ſich nun als ein ganz zuverläſſiges dia
gnoſtiſches Mittel erwieſen Der Vortragende hatte bei den von ihm
ausgeführten Jmpfungen vorzügliche Reſultate Bei 84,65 pCt aller
Fälle war ein poſitives und nur bei 15,85 pCt ein negatives Ergebniß
vorhanden Der Vortragende empfahl die Tuberkulinimpfung eine
Jmpfung koſtet nur 28 Pfg als eine ſtarke Waffe zur Bekämpfung
der Rindertuberkuloſe Jn der ſich an den Vortrag anſchließenden
Debatte herrſchte ganz vorwiegend die Zuſtimmung zu der Anſicht des
Herrn Prof Pütz vor Einen zweiten intereſſanten Vortrag hielt
Geh Rath Prof Dr Märcker Halle über die Düngung der Zucker
rübe Redner verbreitete ſich hauptſächlich über die nen mit
Kaliſalzen Die Salze beſäßen im Boden eine waſſerſparende Kraft
Die Düngung mit dieſen Salzen führe eine Verbeſſerung der Qualität
und eine Steigerung des Zuckergehalts der Rüben herbei jedoch keine
Steigerung der RübenmengeObſt gegen Dagelfchaden verſichert man in der Schweiz mit

Fr 5 per 100 kg Aepfel und Fr 6 per 100 kg Birnen Wer ſich ver
ſichern will deklarirt ſein Obſt als Tafelobſt und zahlt entſprechend
höhere Prämienſätze

Sagtenſtand in Preußen um die Mitte des Monats
Juni 1894 Zuſammengeſtellt im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau
Um die Mitte des Monats Juni berechtigte der Stand der Saaten zu
der Erwartung einer Nr 1 ſehr guten Nr 2 guten Nr 9 mitt
Le durchſchnittlichen Nr 4 geringen Nr 5 ſehr geringen
rute an

Regierungs
Bezirk

Regierungs
Bezirk

Wieſen
Wieſen

StadeOsnabrück
Aurich
Münſter
Minden
Arnsberg
Kaſſel
Wiesbaden
Koblenz
Düſſeldorf
Köln
Trier
Aachen
Sigmaringen
Durchſchnitt für den

Staat Preußen 3,7
Dagegen Mai 3,4

Durchſchnitt für das
Deutſche Reich

Lüneburg 8,6 2,6 2 Dagegen MaiDie Kartoffeln haben mehrfach vom Froſte gelitten und ſind ungleich
aufgegangen letzteres zum Theil auch deshalb weil infolge der Näſſe
die ausgeſteckte Frucht verfaulte Jn niedrigen Lagen iſt die Frucht
mit Feuchtigkeit überſättigt ſo daß die Bearbeitung und Pflege der
Hackfrüchte eingeſtellt werden mußte und in Folge deſſen das Unkraut
die Früchte überwuchert Mancherorts haben Jnſekten in Sonderheit
Engerlinge den Kartoffelfeldern geſchadet Klee iſt in Folge der an
haltenden Dürre des Vorjahres wenig vorhanden Die nicht aus
gewinterten Stellen zeigen jedoch meiſt einen befriedigenden Stand
Die Gewinnung des Kleeheus iſt ſchwierig und droht daſſelbe wegen
des anhaltenden Regens zu verderben Der diesjährige junge Klee
iſt gut aufgegangen Die Wieſen haben nächſt dem Roggen am meiſten
vom Froſte gelitten Jm Allgemeinen kann der erſte Schnitt in vielen
Bezirken als verloren gelten Das ſeit mehreren Wochen anhaltende
Regenwetter hat einen großen Theil des bereits gemähten Graſes ver
dorben das noch nicht gemähte Gras leidet gleichfalls weil es über
ſtändig wird und unter Waſſer geſetzt wurde Beſonders ungünſtig
in dieſer Beziehung lauten die Berichte aus der Provinz Schleſier

Königsberg
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Die Herſtellung des Dhosphat Dräcipitatgyps und
Kuweiſung zur Herſtellung von Miſchdüngern

Von Dr J H Vogel Berlin
Seit mehreren Jahren habe ich darauf hingewieſen daß

an Stelle des Superphosphatgyps mit demſelben Erfolge
Phosphat Präcipitatgyps als Einſtreumittel auf Stallmiſt
zur Anwendung gelangen könne Die Vortheile des letzteren
beſtehen darin daß er billiger herzuſtellen iſt und daß die
Phosphorſäure deſſelben während des Lagerns im Stallmiſt
nicht entwerthet wird was mit der freien und waſſerlöslichen
Phosphorſäure des Superphosphatgyps der Fall iſt

Von dem Wunſche beſeelt daß durch ein einfaches Her
ſtellungsverfahren es allen Fabrikanten möglich werde den
Phosphat Präcipitationsgyps herzuſtellen daß ſomit die
Landwirthe aller Kreiſe ohne große Transportkoſten das
Präparat von der nächſtgelegenen Fabrik erhalten können
gebe ich nachſtehend ein einfaches Verfahren an dieſes Prä
parat anzufertigen

Das Präparat ſoll friſch gefällten Gyps und im Ge
menge damit Kalirohſalze Kainit Carnallit enthalten
ferner Phosphorſäure in ſogen citratlöslicher Form alſo
als ſekundären phosphorſauren Kalk Die Vermiſchung der
Kalirohſalze mit dem friſch gefällten Gyps kann auf
mechaniſchem Wege mit Hilfe der Schaufel oder der Miſch
maſchine niemals eine vollkommene werden eine abſolut
vollkommene Vermiſchung wie ſie im Jntereſſe beſter Wir
kung erwünſcht iſt kann nur dann erzielt werden wenn
gleichzeitig mit dem Gyps die Kalirohſalze friſch ausgefällt
werden

Die Kalirohſalze müſſen mithin zunächſt in Löſung ge
bracht werden Jm Jntereſſe der billigen Herſtellung des
Friee darf die Auflöſung und Wiederausfällung der

alirohſalze nicht mit Unkoſten verknüpft ſein
Die Menge der im Präparate vorhandenen Kalirohſalze

ſoll eine nicht zu große ſein
An citratlöslicher Phosphorſäure ſollen aus den in

meinen diesbezüglichen Arbeiten angegebenen Gründen höch
ſtens 8 Proz vorhanden ſein Das Ausgangsmaterial
ſoll ein möglichſt billiges ſein

Ein Präparat welches den vorſtehenden Bedingungen
genügt wird wie folgt hergeſtellt

s werden Rohphosphate mit verdünnter Schwefelſäure
genau in derſelben Weiſe aufgeſchloſſen wie bei der Super
hosphatfabrikation Die Menge der benutzten Schwefelim waſſerfrei berechnet ſoll eine geringere ſein als bei

er Superphosphatfabrikation Es wird zunächſt die
Schwefelſäure mit Waſſer verdünnt reſp eine niedriggrädige

Nr 27 Halle a den 6 Juli 1894Schwefelſäure benutzt Jn die noch heiße Säure deren
Menge im Uebrigen von dem benutzten Rohphosphat ab
hängt wird nun das Kalirohſalz im feingepulverten Zuſtande
gegeben und dieſes zur Auflöſung gebracht Alsdann giebt
man das Rohphosphat hinzu Hierauf wird ſolange die
Flüſſigkeit noch warm iſt in derſelben Weiſe wie bei der
Superphosphatfabrikation verfahren Das Austrocknen ge
ſchieht raſch Eine Fabrik welche ſeit Jahresfriſt zu wieder
holten Malen das Präparat herſtellte aus Lahnphosphoriten
von 20 25 Proz Phosphorſäure meldete mir daß bereits
wenige Stunden nach der Miſchung das Präparat zum Ein
ſacken fertig ſei Die Mengenverhältniſſe ſollen ſo gehalten
ſein daß aus je einem Centner Rohphosphat 3 Centner
PhosphatPräcipitatgyps entſtehen Die Menge des Waſſers
in der Schwefelſäure ſoll nicht zu groß ſein Dieſelbe wird
ſtets ſo zu bemeſſen ſein daß das Präparat leicht austrock
net Die Menge der Kalirohſalze ſoll eine ſolche ſein daß
ſich alles auflöſt Während nun Schwefelſäure von
Bé ſofort große Mengen von Salzſäuregas entwickelt
in dieſelbe z B Kainit gegeben wird fällt dieſer Uebelſtaus
bei Benutzung einer Schwefelſäure von beiſpielsweiſe
500 Bé wie ſie ungefähr dem gewünſchten Verdünnungs
grade entſpricht faſt ganz fort Dieſelbe entwickelt nur ganz
allmählich und in geringen Mengen r welche
Entwickelung ſofort aufhört wenn man Rohphosphat
hinzufügt und die Maſſe erſtarrt

Ein hoher Gehalt der Rohphosphate an Eiſen und
Thonerde übt keinerlei nachtheiligen Einfluß aus

Das Präparat enthält nach der Ausfällung Gyps und
Kaliſalze in denkbar innigſter Vermiſchung beide friſch ge
fällt neben geringen Mengen waſſerlöslicher Phosphorfäure
citratlösliche und unlösliche Phosphorſäure Der Preis des
Präparates ſoll entſprechen dem Gehalte an

1 citratlöslicher Phosphorſäure d h ſämmtliche citrat
lösliche Phosphorſäure einſchließlich der waſſerlöslichen
ſoll zum Marktpreiſe der PräcipitatPhosphorſäure in
Anrechnung gebracht werden

2 unlöslicher Phosphorſäure welche zum Preiſe der in
den benutzten Rohphosphaten enthaltenen Phosphor

9 r FabrikationsortKali zum Marktpreiſe am onsorteS Ken weiterer Preisaufſchlag darf nicht den ſonſt
üblichen überſchreiten

Der Umſtand daß geringprozentige Eiſen und Thonerde
haltende Rohphosphate zur Anwendung gelangen können daß
relativ wenig und billige Schwefelſäure benutzt werden darf
macht es möglich dieſes Präparat zu einem weit ges
Preiſe herzuſtellen als Superphosphatgyps reſp
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os s el ter diefür welchen letzteren noch die Koſten
der zukommen die beim Arbeiten nach meinem
Verfahren fortfallen

Eine weitere Annehmlichkeit iſt daß das Präparat die Säcke
abſolut nicht angreift während die freie Säure des Super

osphatgypſes die Säcke ſo zerſtört daß ſie meiſt ein zweites
al nicht wieder benutzt werden können
Jndem ich ſo im Allgemeinen die Grundzüge meines

Verfahrens bekannt gebe überlaſſe ich es der Konkurrenz
einen möglichſt guten und billigen Phosphat Präcipitatgyps
in den Handel zu bringen

Jch bemerke noch daß ich unter citratlöslicher Phos
horſäure den ſekundären phosphorſauren Kalk verſtehe

en Menge man quantitav genau nach Prof Paul Wag
ner s Verfahren ermittelt

Einige nach meinem Verfahren hergeſtellte Phosphat
pitatgypſe bei welchen ſtatt des Kainits oder Carnal

its ſchwefelſaure Magneſia benutzt war was ich nur da
empfehle wo man die ſchwefelſaure Magneſia Kieſerit
Hue erhebliche Transportkoſten erhalten kann hatten im

urchſchnitt Fende wirkſame Beſtandtheile
9,8 Geſammt Phosphorſäure
5,0 citratlösliche Phosphorſäure
2,1 waſſerlösliche

Ghyps

12,0 ſchwefelſaure Magneſia
Die ſchwefelſaure Magneſia wird beſſer durch Kainit oder

Carnallit erſetzt weil letztere den Stallmiſt mit gleichem
Erfolg einpökeln ſich aber durch ihren Gehalt an Kali vor
der erſten auszeichnen Ammoniakbindend wirkt die ſchwefel

re Magneſia nicht auch Kainit und Carnallit thun dies
nicht

Jm Anſchluß an die vorſtehenden Mittheilungen erlaube
ich mir darauf hinzuweiſen das man nach ähnlichem Prin
zip ohne Anwendung der Miſchmaſchine Miſchdünger wird
herſtellen können z B ammoniakaliſches Superphosphat

Man giebt z B das ſchwefelſaure Ammoniak in die
Schwefelſäure von üblicher Concentration und ſchließt mit
dieſer Löſung von ſchwefelſaurem Ammoniak die Rohphos
phate auf

Selbſtverſtändlich darf wohl die Land wirthſchaft darauf
rechnen einen ſo hergeſtellten Miſchdünger billiger zu erhalten
als ſolchen der mit Hilfe theurer und theuer zu bedienender
Miſchmaſchinen hergeſtellt wird eine Erwartung die mich
allein zur völligen Preisgabe vorſtehender Fabrikationsver
fahren auch für den Phosphat Präcipitatgyps bewogen hat

Nachſtehend noch einige Zahlen in Bezug auf die Lös
lichkeit von in Frage kommenden Salzen

1 Liter Schwefelſäure von 609 Bé löſt
370 Gramm ſchwefelſaures Ammoniak
102 NKäainit

1 Liter Schwefelſäure von 509 Bé löſt
297 Gramm ſchwefelſaures Ammoniak

70 KainitEs ſei noch bemerkt daß durch das Auflöſen des Kainits
Carnallits ſchwefelſauren Ammoniaks 2c in der Schwefel
ſäure letztere nichts von ihrer Einwirkungskraft cuf die
Rohphosphate verliert
r

Schutz der Hausthiere gegen Bremſen
Stechmücken 2c Der Feierabend des Landw empfiehlt
als erprobte Mittel um Bremſen Stechmücken Stechfliegen
2c von unſern Hausſäugethieren insbeſondere den Pferden
fern zu halten die folgenden Einreibungen Nach Martin
wirke eine Miſchung von 64 g Asa foetida mit 0,2 Liter
Weineſſig und 0,4 bis 0,5 Liter Waſſer unfehlbar Dieſe
Löſung wird mittelſt eines Schwammes auf jene Stellen
der Hausthiere aufgetragen die am meiſten den Fliegenſtichen
ausgeſetzt ſind Ferner ſeien en mit dem Abſud
von Wallnußblättern bemerkt Zu dieſem Zwecke koche man
die Wallnußblätter in Eſſig ab und nehme alle 14 Tage

eine Waſchung jener Hausthiere vor die den Stichen der
Zweiflügler ſind Auch r ein Abreiben mit
grünen Wallnußblättern nur muß dieſes in kürzeren Pauſen
erfolgen Verdünnter CabakAbſud wobei auf einen Theil
gewöhnlichen Tabaks 30 bis 40 Theile Waſſer kommen
dann verdünntes Benzin oder Petroleum auf einzelne Körper
ſtellen aufgetragen haben ebenfalls gute Wirkung Auch
kann hier noch der Wunden Erwähnung gethan werden die
unbedeckt gehalten bleiben müſſen Dieſe ſollen vor an
dringenden Fliegen die ihre Eier oder Larven in dieſelben
legen wollen durch Beſtreichen mit Terpentinöl ſehr ver
dünnter Phenylſäure oder ſtinkendem Thieröl geſchützt werden

Jn Mecklenburg iſt vielfach zum Schutze der Pferde
gegen Jnſekten auf Waldwieſen das Verfahren in Gebrauch
mit einer Miſchung beſtehend aus Hirſchhornöl ungereinigter
Karbolſäure und Petroleum zu Theilen das Haar
der Pferde an den beſonders enden Theilen leicht zu
befeuchten und ſoll man dadurch ſtets die Wirkung erzielen
daß Fliegen ſowohl als Bremſen die befeuchteten Stellen
ängſtlich meiden

Die Wiener landwirtlſch Zeitung empfiehlt als ein
faches Mittel die Kürbisblätter mit welchen man im grünen
friſch abgepflückten Zuſtande die Zugthiere vor dem Aus
fahren tüchtig reiben möge Den Geruch können die Jnſekten
nicht vertragen
A Böhm in Pribyslau theilt in der Wiener landw
Ztg folgendes mit Am 29 Juni erntete ich Heu und
fand gleich bei Einbringung der erſten Fuhren daß das
vorgeſpannte Handpferd ein Schimmel ſo von Fliegen zer
ſtochen war daß ihm das Blut an der Bruſt am Bauche
und an den Beinen förmlich herunterrann Da mich das
Thier dauerte ließ ich anhalten gab in ein Gefäß
Waſſer miſchte hierzu ca 2 Decagramm Karbolſäure
ließ damit dem Thiere die zerſtochenen Stellen abwaſchen
und fand trotzdem daſſelbe den ganzen Nachmittag ange
ſtrengt wurde und ſchwitzte daß die Fliegen nunmehr fern
blieben weshalb dieſes einfache Mittel als erprobt Pferde

rn bei ähnlichen Anläſſen beſtens empfohlen werden
ann

Anſer Haus und Zimmergarten
Gartenarbeiten im Jnli Blumengarten Die Säm

linge von Cinerarien Primeln c ſind zu verpflanzen im weiteren
Verlaufe des Monats in kleine Töpfe zu pflanzen Cyclamen werden
zum letzten Mal verpflanzt Nach dem Durchwurzeln befördern Dung
güſſe die Entwickelung von Blatt und Blüthe Auszuſäen ſind für den
Herbſtflor Reſeda für den Winterflor Margarethennelken für den
nächſtjährigen Frühlingsflor Penſees Vergißmeinnicht und Silenen
Durch Stecklinge ſind zu vermehren Rofen Pelargonten verſchiedene
Kalthauspflanzen Hortenſien Epheu Ziergehölze Stauden und zur
Gewinnung kräfliger Mutterpflanzen alle Teppichbeetpflanzen durch
Senken ſind die Nelken zu vermehren Wenn nöthig ſo iſt auf den
Teppichbeeten durch Niederlegen und Schneiden Ordnung zu ſchaffen
Abgeblühte Roſenblumen beeinträchtigen den Reichthum und die Ent
wickelung der kommenden Blüthen und ſind darum will man nicht
Samen zur Anzucht von Neuheiten gewinnen ſorgfältig zu entfernen
Abgeblühte Beete ſind neu zu bepflanzen eingezogene Blumenzwiebeln
ſolche mit abgeſtorbenem Laube ſind aus der Erde zu nehmen zu
reinigen und im luftigen Raume trocken aufzubewahren Der Raſen
iſt fleißig zu ſchneiden und zu bewäſſern wenn das nicht Jupiter
pluvius mehr wie ausreichend beſorgt Man ſammle ſorgfältig alle
Blumenſamen denn was man ſelbſt erntete iſt keimfähig und zu
verläſſig echt Roſen ſind zu okuliren

Obſtgarten Der Fruchtanhang unſerer Obſtbäume iſt wie im
Vorjahre ein ſehr reicher Die Schädigung welche im Vorjahre an
haltende Trockenheit veranlaßte wird in dieſem Jahre mehr als zur
Genüge vom anhaltenden Regen verurſacht welcher z B die Kirſchen
ernte faſt unverkäuflich macht Am Formenbaume ſind wenn es
nicht ſchon geſchehen die zu dicht ſtehenden Früchte auszubrechen
ebenſo iſt mit dem Sommerſchnitt d h mit dem Entſpitzen des
Fruchtholzes dem Anheften der Leittriebe zu beginnen Die reifenden
Sommerfrüchte ſind behufs längerer Haltbarkeit einige Tage vor ein
tretender Bamreife zu pflücken Das Fallobſt iſt behufs Vertilgung
der innen hauſenden ſchädlichen Jnſekten zu ſammeln und zu vernichten
Die Okulation auf das ſchlafende Auge wird begonnen Von den
Erdbeerpflanzen benutzt man die ſtörkſten Ausläufer zur Weiterkultur
und pflanze ſie auf Die übrigen Ranken ſind erſt nach beendeter
Ernte zu entfernen die Beete zu jauchen und durch Behacken zu
lockern Zum Treiben in Töpfen beſtimmte Erdbeerpflanzen ſind in
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Tdpfe mit ſehr dungkräftiger Erde einzupflanzen ordentlich zu pflegen
und ſofort nach dem Durchwurzeln in größere Töpfe zu verpflanzen
Jnſektenvertilgung und häufige Bodenlockerung ſind Vorbedingung
reicher Erträge Die Spargelfelder werden im nächſten Jahre um ſo
üppiger treiben um ſo kräftiger die Entwickelung des Spargelkrautes
nach dem Stechen iſt Um einen genügend kräftigen Wuchs zu ſichern
iſt eine Kopfdüngung von 150 kg Chiliſalpeter per ha anzurathen

Gemüſegarten Leerwerdende Beete ſind mit Blätterkohl
Winterkohl Roſenkohl Winter Endivien Kohlrabi Kopfſalat und

event Porrée zu bepflanzen Auszuſäen ſind Winterkohl Herbſtrüben
frühe Buſchbohnen Spinat Teltower Rüben nur in Sandboden ge
deihend Rabinschen Feldſalat und Winterrettig Reife d h ein
gezogene Speiſezwiebeln aus Steckzwiebeln gezogen Perlzwiebeln
Schalotten Knoblauch ſind zu ernten und gut zu trocknen Kardy
Endivien und Bleichſellerie ſind nach dem Bleichen genußfertig Früh
kartoffeln ſind zu ernten Gewürzkräuter zu ſchneiden und zu trocknen Zu
dicht ſtehende Wurzelgemüſe ſind zu verziehen Kohlarten Gurken c
u behäufeln beim Blumenkohl ſobald er Blüthen angefetzt die Käſe
urch nach innen geknickte Blätter zart und weiß zu erhalten Die

Kartoffeln ſind behufs Verhütung der Kartoffelfäule mit Kupferkalk
miſchung zu ſpritzen

Zur Vertreibung des Maulwurfs und der Wühlmans
ans den Gartenbeeten Jm Praktiſchen Rathgeber im Obſt und
Gartenbau theilt ein praktiſcher Gärtner ſeine Erfahrungen über die
Vertreibung dieſes läſtigen Wühlers in Folgendem mit Meine Miſt
beete wurden alle Jahre regelmäßig von Maulwürfen durchwühlt Da
nun erfahrungsgemäß der Maulwurf im Winter und zeiligen Frühjahr
keine wagerechten Gänge dicht unter der Erdoberfläche macht ſondern

ewöhnlich aus der Tiefe aufſtößt ſo war dem Uebelthäter mit dem
aulwurfseiſfen nicht beizukommen Jch mußte alſo andere Mittel in

Anwendung bringen Mit Petroleum getränkte Lappen hatten wenig
oder gar keinen Erfolg Schließlich kaufte ich mir in der Apotheke für
einige Groſchen ſog Franzoſenöl oleum animale fotidum eine ſchwarze
ölige Maſſe die einen widerlichen Geruch verbreitet Einige Tropfen
davon auf Lappen gegoſſen und in die Gänge geſtopft befreiten mich
ſofort von dieſem Gaſte und ſind meine Miſtbeete nachdem ich das
Mittel öfters wiederholte von dem Beſuche dieſer Gäſte verſchont ge
blieben Auch hat mir die Anwendung dieſes Oels gegen die Wühl
maus Scheermaus vortreffliche Dienſte geleiſtet die durch den inten
ſiven Geruch gleichfalls vertrieben wurde

Eine Spalierroſe an ſonniger Wand welche freudig wächſt
und im Blüthenſchmucke prangt iſt eine Zierde für das Haus Die
allbekannte und beliebte Theeroſe Gloire de Dijon Jacotot 1853 iſt
ihres ſtarken Wuchſes wegen zur Bekleidung größerer Wandflächen be
ſonders paſſend Sie entwickelt dort einen reichen und langanhaltenden
Flor Schreiber dieſes hat noch im November vorigen Jahres von
ſeinem Dijonroſenſpaliere eine Hand voll lachsgelber dicker voller
Roſenblumen geſchnitten und dieſelben lieber Hand gereicht Wer eine
Dijonroſe am Spalier erziehen will der pflanze ein nahe am Erd
boden auf Rosa canina veredeltes Exemplar und gebe einen weiten
Raum Die Roſe breitet ſich mit der Zeit weit aus und wächſt hoch
Als Winterſchutz genügt eine leichte Deckung von Fichtenzweigen welche
an den Spalierdrähten befeſtigt werden können

Düngung der Topfgewächſe Wer Blattpflanzen befſitzt
weiß daß viele derſelben jetzt von Neuem zu treiben anfangen und iſt
dies die beſte Zeit ihnen etwas künſtlichen Dünger zu geben ſie ſind
ſehr dankbar dafür und zeigen dies bald durch ein dunkleres Grün und
größere Ausdehnung der Blätter Nachſtehend eine Anweiſung um ſich
einen paſſenden Blumendünger ſelbſt zuſammenzuſtellen 20 g Super
phosphat 10 g Haushaltungs Salpeter 5 g Bitterſalz werden in 20 Liter
Waſſer aufgelöſt hiermit begießt man jeden dritten Tag etwa ſeine

immerblumen und fährt damit 3 Wochen fort bis man ſieht daß
e üppiger denn ſonſt treiben Auch für den Garten kann man dieſe

Düngung verwenden um bevorzugten Beeten oder Gruppen zu äüppi
gerem Wachsthum zu verhelfen Man ſtellt eine leere Petroleumkanne
oder dergl auf mißt ihren Jnhalt an Waſſer aus und thut im Ver
hältniß dazu die oben angegebenen Düngemittel hinein Man gießt
alle 3 Tage davon zwiſchendurch auch mit reinem Waſſer wenn
es nicht genügend regnen ſollte

Bienenwirthſchaftliches
Oelknchen als Bienenfutter Einem franzöſiſchen Bienen

züchter fiel auf daß der Brutanſatz ſeiner Völker plötzlich ſtark zunahm
und d Bienen nur nach einer Richtung hinflogen Eine Räuberei an
nehmend verfolgte er den Flug und kam ſo in den Dunghof eines
naheliegenden Gutes wo eine größere Menge Oelkuchen in kleine
Stückchen zerſchlagen mit Waſſer behufs Düngungszwecken verſetzt
war Maſſenhaft flogen die Bienen zu und es ſcheint daß das Oel
ſüß die Bienen im Brutgeſchäft unterſtützt Umfaſſende Verſuche da

mit dnrkten wahrſcheinlich intereſſante Beobachtungen und Folgerungen
ergeben

Thier und Geflügelzucht
Einfluß der ren auf die Milchſekretion Der

Einfluß der Tränkung auf die Milchſekretion betrifft in erſter Linie
die Menge der Milch und das Verhältniß des darin enthaltenen
Waſſers zum Fett und zur Geſammttrockenſubſtanz Durch wäſſerige

Ernährung und auch durch teichliche Tränkung kann man die Milch
abſonderung ſteigern die Milch iſt aber dann relativ um ſo ärmer an
Fett und Trockenſubſtanz als durch eine wäſſerige Fütterung der Ge
ſammtorganismus und auch die Thätigkeit der Milchdrüſen geſchwächt
wird Durch unreines verdorbenes Tränkwaſſer welches bei den
Thieren Magen und Darmkatarrhe Durchfälle und außerdem ſehr
gefährliche Erkrankungen von unbeſtimmtem Charakter hervorrufen kann
wird die Milchſckretion ſtets quantitativ herabgeſetzt und in der Regel
auch die Milchqualität nachtheilig verändert So berichtet z B Law
daß in einer Milchwirthſchaft ein ganz unbrauchbarer klebriger Rahm
gewonnen wurde welcher diverſe Mikroorganismen enthielt Die be
treffenden Kühe hatten ihren Durſt mit ſtagnirendem fauligem Waſſer
gelöſcht welches die gleichen Mikroben einſchloß Dieſelben Pilzſchäd
linge fanden ſich auch im Blute der Thiere und dienten mit Erfolg
dazu um gute Milch auf künſtlichem Wege in der genannten Weiſe zu
verändern Auf die Milchmenge kann ferner vor allem die Temperatur
des Waſſers von üblem Einfluſſe ſein Zu kaltes Waſſer verringert
den Milchertrag Jn manchen Milchſtallungen iſt es deshalb üblich
den Thieren im Winter erwärmtes Waſſer zu verabreichen Profeſſor
Sheldon in Kanſas will durch Verabreichung von 25 bis 38 Grad
Celſius warmen Waſſers an Milchkühe die an eine ſolche warme
Tränkung nur allmählich gewöhnt werden konnten dann aber das
warme dem kalten Waſſer vorzogen eine beträchtliche Zunahme des
Milchertrages erzielt haben Verſuche mit warmem Tränkwaſſer
wurden auf der Ackerbauſchule zu St Remy und in der Verſuchs
ſtation der Univerſität Wiskonſin zu Madiſon angeblich mit günſtigem
Erfolge ausgeführt Bei den letzteren Verſuchen wurde allerdings zum
Vergleiche entſchieden zu kaltes Waſſer nämlich einerſeits Waſſer mit
O Grad andererſeits ſolches mit 21 Grad Celſius 70 Grad Fahren
heit verabreicht wodurch eigentlich nur der Beweis geliefert wurde
daß zu kaltes Waſſer den Milchertrag beeinträchtigt Die Kühe tranken
zudem bei den amerikaniſchen Verſuchen weniger kaltes Waſſer nahmen
weniger Futter auf gaben weniger Milch hatten jedoch mit einzelnen
Ausnahmen ein größeres Lebendgewicht als die mit warmem Waſſer
getränkten Kühe wodurch möglicherweiſe ſogar die geringe Zunahme
der Milchergiebigkeit der letzteren und des Trockenſubſtanzgehaltes der
Milch nach der Tränkung mit warmem Waſſer wettgemacht wurden
Wieder bei anderen Verſuchen wurde feſtgeſtellt daß Warmwaſſer
tränkung den Milchertrag nicht vermehre Darüber kann aber kein
Zweifel beſtehen daß zu kaltes Tränkwaſſer den Milchertrag beein
trächtigt Das Tränkwaſſer ſollte nie kälter als 10 Grad Celſius ſein
weil ſonſt nach dem Tränken eine zu ſtarke Magenabkühlung erfolgt
welcher Verdauungsſtörungen Koliken Diarrhöen Rheumatismus
Abortus c folgen können Die Thiere ſind auch keine Freunde ſehr
kalten Waſſers Läßt man ihnen die freie Wahl ſo ziehen ſie das
wärmere Teich See Fluß oder Bachwaſſer meiſt dem kälteren
Brunnen oder Quellwaſſer vor Jn den Gebirgsgegenden bringt man
deshalb an den Tränkbrunnen ausgehöhlte Bäume oder größere Reſer
voirs an damit ſich in denſelben das zu trinkende Waſſer etwas er
wärmt Profeſſor Emil Pott in der Dr Landw Preſſe

4 Breunueſſelſamen als Pferdefutter Einen ganz r
lichen Einfluß hat der Brennneſſelſamen auf die Pferde weshalb ihn
die Dänen deren Roſſe wie bekannt ſehr ſtattlich ausſehen ſorgfältig
ſammeln trocknen und zerreiben Von dieſem Neſſelſtaub mengen ſie
Morgens und Abends eine Hand voll unter den Hafer die Pferde
werden davon fleiſchig und fett und ihr Haar erlangt einen auffallend
ſchönen Seidenglanz Man wendet denſelben dreimal in der Woche
an und erreicht eine vorzügliche Wirkung Neſſelblätter und Neſſel
ſamen verfüttert man in Schleswig Holſtein auch vielfach an die
Schweine

4 Blutſtillung bei Thieren Jn leichteren Fällen reicht man
mit kaltem Waſſer oder mit Eſſigwaſſer aus Bei ſtärkeren Blutungen
wird ein Stück weiches Werg oder loſe Baumwolle mit Chloreiſen
flüſſigkeit Apotheke getränkt in die Wunde oder auf die blutende
u gebracht und wenn möglich auf derſelben durch eine Bandage
feſtgehalten

Kleinere Mittheilungen
g Luzernehen Um gutes Luzerneheu und Kleeheu überhaupt

zu gewinnen empfiehlt das Journal Agrieulture Pratique den Klee
nicht nur zu mähen ſondern ihn auch in kleine Garben zu binden weil
dadurch viel mehr Blätter an den Pflanzen und im Heu erhalten bleiben
ſollen Man ſtellt die Garben ſo her daß ſie in der Mitte 30 em
Durchmeſſer haben unten entſprechend breiter ſind und nicht leicht vom
Winde umgeworfen werden können Nach General Inſpektor Heuze
bleiben dieſe Garben acht bis zehn Tage ſtehen Regen ſchadet ihnen
nicht Luft und Licht entfärben ſie etwas in den äußeren Theilen im
Jnnern bewahren ſie aber ihre natürliche Farbe Es iſt aber noth
wendig das Feld täglich in Augenſchein zu nehmen und etwa umge
fallene Garben wieder aufzurichten

g Jnſtandhaltung von Treibriemen Ein gutes Konſeryirungs
mittel für Treibriemen wird in folgender Weiſe zubereitet Jn einem
gut zugedeckten Tiegel erhitzt man auf 50 C 1 Kg gereinigtes Terpen
tinöl Hat ſich der Kautſchuk gelöſt ſo fügt man 800 g Kolophonium
hinzu rührt ſolange bis dieſes ebenfalls geſchmolzen und giebt darauf
noch 800 g gelbes Wachs zu der Miſchung In einen anderen ent
ſprechend großen Topf bringt man 3 kg Fiſchthran und 1Kg Talg
erbitzt die Miſchung bis der Talg geſchmolzen und gießt die Maſſe des
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